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Viel Volk amBastelmarkt
Im Theresianum Ingenbohl wurden
auch Grittibänze gemacht. 8

REGION

Sina rockte
in Brunnen

DieWalliserin
fand einen guten
Draht zum
Publikum. 5

REGION

Der Advent hielt
schon Einzug
Muotathal und
Arth: Die ersten
Weihnachtsmärk-
te fanden statt. 9

REGION

Gelungenes
Jubiläum

Steiner Greifler
feierten nach-
träglich ihren
50. Geburtstag. 7

Holdener freut
sich über 2. Rang
Ski alpin Endlich
startete für die Ski-
rennfahrerinnendie
Weltcupsaison. Am
Samstag und am
Sonntag standen je
ein Slalom auf dem
Programm. Im fin-
nischenLevi erreichtedabei dieUnter-
ibergerinWendyHoldener beideMale
dasbesteSchweizerResultat, amSams-
tagwurde sieFünfte, gestern freute sie
sich über einen Podestplatz. (red) 15

Richter werden
ausgelost
Justiz Novum im Prozess gegen die
Ex-FussballfunktionäreBlatterundPla-
tini: Der Spruchkörper, der über das
AusstandsgesucheinerVerfahrenspar-
tei entscheidet, wird per Losverfahren
aus den Vorsitzenden der kantonalen
Obergerichte zusammengestellt. Der
Grund: Der Präsident der Berufungs-
kammer des Bundesstrafgerichts ist
eventuell befangen. (hay) 20

Nun rollt der Ball in Katar. Zum Auftakt verliert der Gastgeber gegen Ecuador mit 0:2. Nach einer
pompösen Eröffnungsfeier ist es ein spannungsarmes Spiel auf tiefem Niveau. Viele einheimische
Zuschauende verlassen aus lauter Frust das Stadion früh. Das passt zumAuftaktwochenende dieser
WM, das vor allemwegen einesMannes in Erinnerung bleiben wird: Fifa-Präsident Gianni Infanti-
no, der am Samstag eine bizarreWutrede gehalten hat. 19 Bild: Patrick Fletcher/Getty

Katars Schlappe und Infantinos Wutrede – die WM ist eröffnet

infocom.swiss/ibs
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Fast jeder dritte Arther
kommt aus dem Ausland
InOberiberg leben prozentual amwenigsten Frauen – in Lachen ist es eng.

Jürg Auf derMaur

DieGemeindeArthhatdenvierthöchs-
ten Ausländeranteil aller Gemeinden
und Bezirke im Kanton Schwyz.
28,4Prozent, fast einDrittel derBevöl-
kerung,hatten2021ausländischeWur-
zeln.DaszeigteinBlick indenneuesten
Zahlenspiegel der Schwyzer Kantonal-
bank. Übertroffen wird Arth nur noch
von den Ausserschwyzer Gemeinden
Lachen, Schübelbach und Freienbach
mit jeüber30ProzentAusländeranteil.

In Innerschwyz belegen Ingenbohl
(20Prozent)undMorschach (21,9Pro-
zent)hinterArthmitbereitsdeutlichem
Rückstand dieweiteren Plätze.

DichtbesiedeltesLachen,
wenigFrauen inOberiberg
Mit 2148 Personen leben nirgends so
viele Leute im Kanton Schwyz auf
einem Quadratkilometer wie in La-

chen. Das sind immerhin vier Mal
mehr als in Ingenbohl, dasmit 542Per-
sonenproQuadratkilometer die dich-
test besiedelte Innerschwyzer Ge-
meinde ist.

Interessant ist, dass in denmeisten
Gemeinden prozentual weniger Frau-
en leben als Männer. Am kleinsten ist
der Frauenanteil dabei in derGemein-
deOberiberg. 3

Nirgends in Innerschwyz leben mehr Ausländer als in der Gemeinde Arth – hier im
Bild Goldau. Bild: Erhard Gick
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Die «Wiener Johann
Strauss Konzert-Gala»

bringt am Sonntag, 15. Januar,
18.30 Uhr, die bekanntesten
Melodien der Strauss-Dynas-
tie ins KKL Luzern.

Erfolgreichste Strauss-
Gala der Welt

Kendlingers K&K Philhar-
moniker zelebrieren die
Musik von Johann Strauss mit
meisterhafter Hingabe, sicht-
barer Spielfreude und Wiener
Schmäh. Ihre jugendlich-fri-
schen Interpretationen sind
längst ein Meilenstein, an
dem es sich zu messen gilt.
Seit 1996 besuchten mehr
als 1,3 Millionen Gäste in 19

Ländern diese erfolgreichste
Strauss-Gala der Welt.

Einzigartiges erleben

Die «Wiener Johann Strauss
Konzert-Gala» ist ein ein-
zigartiges Erlebnis: Unter
der Leitung ihres Gründers
Matthias Georg Kendlinger
musizieren die K&K Philhar-
moniker «atemberaubend
schön, konzentriert und prä-
zise» (F.A.Z.).

Kendlinger dirigiert
K&K Philharmoniker

Kendlinger – der charis-
matische Autodidakt aus
Tirol – ist Gründer der K&K

Philharmoniker und Vater
dieser Strauss-Tournee. Ob
in Mailand, Stockholm,
Kopenhagen, in Paris oder
im Goldenen Saal des
Wiener Musikvereins –
immer wieder bedankt sich

das Publikum mit Bravos
und Standing Ovations. Ein
Live-Mitschnitt der «Wiener
Johann Strauss Konzert-
Gala», der gleich mehrfach
im ZDF ausgestrahlt wurde,
unterstreicht dies eindrucks-

voll. Das aktuelle Programm
ist gespickt mit feinsten
musikalischen Häppchen:
«Frühlingsstimmenwalzer»,
«Sphärenklänge», «Feuer-
fest», «Leichtes Blut» oder die
Ouvertüre zur Operette «Der

Zigeunerbaron» sind bezau-
bernde Melodien, die den
Alltag vergessen lassen. Drei
Paare des Österreichischen
K&K Balletts malen dazu
köstliche Farbtupfer: «Éljen
a Magyár!», «Wiener Blut»
und «Rosen aus dem Süden».
Die fantasievollen Choreo-
graphien von Viktor Litvinov
veredeln diese Konzertreihe
mit einer besonders liebens-
werten Note. Unser Tipp:
Besuchen Sie die K&K Strauss-
Gala – sie ist ein wahrer musi-
kalischer Jungbrunnen.

KKL Luzern:
Konzertkarten erhältlich
über www.kkl-luzern.ch,
Schalter-Verkauf (Mo-Fr
13-18.30 und
Sa 9-13), Telefon-Verkauf:
041 226 77 77 (Mo-Fr
13-18.00), LZ Corner Luzern,
Stans und Altdorf,
www.kkphil.at/lu

✆ Ticket-Hotline KKL
+41(0)41/226 77 77
(Mo–Fr 13–18.00)

-Anzeige-
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28Matthias Georg Kendlinger
Dirigent und Komponist

Fantasievolle Choreographien
zur Musik von Johann Strauss

KARTEN

p u r e p a s s i o n

Glanzvolle Walzerklänge in Luzern
Kendlingers K&K Philharmoniker gastieren am 15. Januar mit ihrer Strauss-Gala im KKL

Die «Wiener Johann Strauss Konzert-Gala» mit Matthias Georg Kendlinger und seinen exzellenten K&K
Philharmonikern – hier im Konzerthaus Kopenhagen – mit Ballett im KKL zu erleben am 15. Januar.

Glanzvolle Walzerklänge in Luzern
Kendlingers K&K Philharmoniker gastieren am 15. Januar mit ihrer Strauss-Gala im KKL

ANZEIGE

3000 Besucher am Theri-Bastelmarkt
In der Ingenbohler Schule auf demKlosterhügel wurde der Jubiläumsevent in vollen Zügen zelebriert und genossen.

Thomas Bucheli

Am Samstag stand im Theresianum
Ingenbohl die40.AustragungdesBas-
telmarktes auf der Tagesordnung. Das
Angebot nahmen nach Aussagen der
Gründerin Sr. Philipp Meier (84) über
den ganzen Tag rund 3000 Besuche-
rinnen undBesucher an.

VielebunteBastelateliers ludendas
Publikum zumHantieren und Verwei-
len ein. Neben den klassischen Posten
wie Kerzenziehen und Grittibänzba-
cken konnten unter anderem auch ein
Büchsen-Upcycling, eine Fingerprint-
KaraffeundeineEtageregebasteltwer-
den.Weiter durften die Teilnehmerin-
nen undTeilnehmereinenTürstopper,
eine Gewürzsalzmühle oder ein Tee-
beutel-Örgeli produzieren.ZumJubilä-
um wurde auch musiziert, gesungen
und getanzt. Diese künstlerischen
Highlights sorgten für eine regeUnter-
haltung.

Vor42 Jahren
gegründet
Vornehmlich waren Besucherinnen
und Besucher aus Brunnen anwesend,
docheskonntenauchGäste vonweiter
her begrüsst werden. Vor über 42 Jah-
ren hob Sr. Philipp Meier den Bastel-
markt aus der Taufe. Die Rektorin
ChristineHänggi befragtedieGründe-
rin zurGeschichte.«Früher lebten rund
200Schülerinnen imInternat.Undda-
mit es ihnen übers Wochenende nicht
langweilig wurde, schlug ich vor, dass
wirmiteinander etwasmachen.»So sei

die IdeedesBastelmarktes entstanden,
erklärte Sr. Philipp.

Im Laufe der Zeit übernahmen die
Klassenlehrerinnen, annodazumalvor-
wiegendOrdensschwestern,mit ihren
SchülerinnendieVorbereitung für den
Markt. Die Gründerin gab auch ihre
FreudeüberdieKonstanzdesbeliebten
Events zum Ausdruck. Heute wirken
nebenderGründerinhauptsächlichDa-
niela Isler undLisaRechsteiner tatkräf-
tig in derOrganisationmit.

Oben: Fleissig wurde in einem Atelier an einer Fingerprint-Karaffe gewerkelt. Unten von links: Livio (13) und Noah (12) bastelten
für ihre Mütter eine Gewürzsalzmühle. Etwas das nie fehlen darf, ist das Kerzenziehen. Und auch im Beton-Atelier wurde eifrig
gebastelt. Bilder: Thomas Bucheli

Gründerin des Bastelmarktes
Sr. PhilippMeier

«Früher lebten rund
200Schülerinnen im
Internat.Unddamit es
ihnenübersWochenende
nicht langweiligwurde,
schlug ichvor,dasswir
miteinanderetwas
machen.»
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